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Mit zwei Origmalillusrrationen von V. Kreidolf.

s war einmal ein Aleeblatt von seltener Klugheit. Zu ihm kam von ungefähr ein Hase, der

wackelte mit dein Aopf und zwinkelte nnt der Nase und behauptete patzig, er sei noch klüger,

denn er könne seine Ohren wie Uhrzeiger gebrauchen und wisse allzeit zu sagen, wie spät es sei. Und

sogleich klappte er. beide Lössei bolzengerade in die Höhe und ries:

paß aus, du grünes Weisheitsgras!

's ist just UUttag Und weißt du was?

Ulan könnt' dich jetzo schmausen.

Nun war es eigentlich erst morgens drei viertel auf Neune, und die Hasenohren hätten folglich

ganz anders stehen sollen. Das wußte auch das kluge Aleeblatt recht wohl; aber — es krittelte nicht und

nörgelte nicht, sondern that so gläubig und respektierlich, wie der dümmste Lattich. Und eben das war

ganz nach Lampe's Gusto gewesen: geschmeichelt und besänftigt, stolz und vergnüglich lief er von dannen,

Zum nächsten besten Aohl.
Das Aleeblatt aber lachte ihm nach und sang dazu:

Gott Lob und Dank und Heißassa!

vor lauter Klugheit hat er ja
Das Aleeblatt nicht verschlucket! w. R. Yà, Zürich.


	Das Kleeblatt

